Prof. Dr. M. Haller: Leitfaden für angehende Diplomanden 
Seite 2



Prof. Dr. Michael Haller

 Lehrstuhl Journalistik der

Universität Leipzig

Leitfaden für angehende Diplomanden

1. Der richtige Zeitpunkt

Angenommen, Ihnen fehlen nur noch wenige Leistungsscheine. Angenommen, Sie haben das zweite Hauptfach schon (fast) abgeschlossen. Angenommen, Sie gehen ins Volontariat und wollen direkt anschließend mit der Diplomarbeit beginnen – oder, Sie kommen aus dem Volontariat und planen ihren Studienabschluß: Dann liegen Sie mit der Entscheidung richtig, sich konkret um ihre Diplomarbeit zu kümmern. Lassen Sie sich beim Prüfungsamt (Frau Malter) die Anmeldefristen nennen. 

Wenig sinnvoll hingegen ist es, sich bereits zwei oder drei Semester vor dem eigentlichen Starttermin einzuarbeiten. 

2. Das richtige Thema 

Maßgebend sollte sein, für was Sie sich interessieren: Für welchen Wissenschaftsbereich? Für welche Forschungsmethoden? Für welche Herangehensweisen? Wollen Sie sich auf eine Mediengattung festlegen?  Wollen Sie sich auf einen Aspekt der Medienkommunikation begrenzen? (klassische Einteilung: Kommunikatoren, Medienaussagen, Rezipienten). Oder wollen Sie Kommunikationsprozesse erfassen,  zum Beispiel, um den Zusammenhang zwischen redaktionellem Handeln und Aussagenproduktion aufzuklären? Oder um Berufsrollen und Medienqualität aufeinander zu beziehen? Oder um die Abhängigkeit der Aussagenproduktion von tatsächlichen oder vermeintlichen Nutzungserwartungen zu prüfen?

Wenn Sie bei mir abschließen wollen: Mein Kerngebiet sind die Printmedien. Und als Betreuer lege ich Gewicht auf einen Ansatz, der Kommunikationsprozesse erfasst und deshalb methodisch „komplex“ angelegt ist.

Am einfachsten ist es, Sie  lassen sich von unserer Themenliste anregen. Die liegt in der Institutsbibliothek auf oder kann online betrachtet und heruntergeladen werden (www.uni-leipzig.de/journalistik). Die meisten meiner Themenvorschläge haben einen Bezug zu laufenden Forschungsarbeiten, bieten also einen Mehrfachnutzen.

Die Vorbereitung

Angenommen, Sie haben einen Themenvorschlag – sei er von Ihnen entwickelt, sei er der Liste entnommen: Dann sollten Sie in die Sprechstunde kommen, sich vorstellen und Ihr Projekt kurz darlegen. Erzählen Sie, was Sie in Ihrem Studienschwerpunkten genau studiert haben (bringen Sie entsprechende Leistungsscheine mit) und warum Ihnen das vorgeschlagene Thema zusagt.

Meist ergibt sich im Verlauf des Gespräch eine „Justierung“ des Themas auf aktuelle Problemfragen, auf Ihre Neigungen und Fertigkeiten.

Beachten Sie, dass Sie sich mit Ihrer Themenwahl auch für bestimmte Methoden entscheiden, die Ihnen vertraut sein müssen. Also Inhaltsanalyse nur, wenn Sie die Methoden kennen und SPSS beherrschen. Redaktionsbefragungen nur, wenn Sie Befragungstechniken geübt haben. Rekonstruktionen nur, wenn sie Rechercheverfahren beherrschen – usw.

3. Das Exposé

Angenommnen, wir haben uns auf Ihr Thema verständigt. Nun beginnt die Vorarbeit. Sie umfasst vier Schritte:

· Verschaffen Sie sich einen Überblick über die das Thema behandelnde Fachliteratur. Lesen Sie die wichtigsten aktuellen Forschungsberichte.

· Überlegen Sie sich ein sinnvolles Untersuchungsdesign (der Untersuchungsgegenstand, sein Umfang, der sachliche und zeitliche Rahmen usw.).

· Wählen Sie die dem Gegenstand und der Fragestellung angemessene Methode.

· Planen Sie ihre Arbeitsschritte zeitrealistisch.

Daraufhin schreiben Sie ein Exposé über Ihr Projekt. Es muss folgende fünf Punkte behandeln:

· Wie lautet Ihr genaues Thema? (halbe Seite)

· Wie lautet der derzeitige Forschungs-/Wissenstand zu diesem Thema? (ein bis zwei Seiten)

· Anknüpfend an den Forschungsstand: Wie heißt Ihre Forschungsfrage und wie Ihr Forschungsziel (Erkenntnisinteresse)? (max. eine Seite)

· Wie wollen Sie methodisch vorgehen? (mind. eine Seite) 

· Wie gliedern Sie ihre Arbeitschritte? Erstellen Sie einen Zeitplan für Ihre Arbeitsschritte? (ca. eine Seite)

Vermeiden Sie das Formulieren von Thesen! (Thesen kann man erst wirklich schreiben, wenn man Forschungsbefunde hat und diese einordnen möchte – im einem Exposé handelt es sich entweder um Trivialitäten oder Vorurteile). Formulieren Sie statt der Thesen Ihre Forschungsfragen umso extensiver.

Bei mittlerer Zeilenschaltung und normalem Seitenlayout (=Standardeinstellung bei Word) sollte das Exposé 4 bis 5 Seiten umfassen.

Geben oder senden Sie mir einen Ausdruck. In einer anschließenden Besprechung „segnen“ wir das Exposé ab (oder modifizieren es) – von nun an bildet es die Geschäftsgrundlage des Betreuerverhältnisses.

Vergessen Sie nicht: Je präziser Sie Ihr Projekt in dieser Phase planen und vorbereiten, desto reibungsloser läuft nachher Ihr Arbeitsprogramm. Und je reibungsloser (streßfreier) die Diplomarbeit  läuft, desto besser ist das Ergebnis. 

4. Die Fristen

Auf der Basis des Exposés melden Sie Ihre Diplomarbeit beim Prüfungsamt definitiv an (=Formular ausfüllen und von mir unterschreiben lassen). Beim Prüfungsamt erfahren Sie auch, wann die eigentliche Frist für die Ausarbeitung beginnt. Diese wird als Starttermin festgehalten: Von da an stehen Ihnen genau 6 Monate zur Verfügung!

Diese rund 25 Wochen vergehen natürlich meist schneller, als anfangs gedacht (oder erhofft) – gleichwohl gelten sie strikt. Eine Fristverlängerung ist in der Regel ausgeschlossen. Ausnahmen werden nur gewährt, wenn die Arbeitsverzögerung durch externe, unvorhersehbare und unvermeidbare Einwirkungen verursacht wurde (Feuersbrust oder Hochwasser im eignen Haus, ärztlich attestierte Erkrankung – oder auch: Eine zuvor schriftlich erhaltene Zusage für relevante Befragungen, Augenschein​termine o. ä. wurde kurzfristig abgesagt oder verschoben; wichtig ist der schriftliche Nachweis!)

Die letzten vier Wochen sollten Sie für die sorgfältige Ausarbeitung und Schlußredaktion reservieren. Berechnen Sie genügend Zeit für die Zusammenfassung, für die Endkorrektur, das Vervielfältigen und auch für das Binden! (Sie müssen drei Exemplare abgeben).

5. Die Betreuung

Jeder Hochschullehrer pflegt seinen eigenen Betreuungsstil. Ich selbst bevorzuge grundsätzlich die individuelle Betreuung: Einmal im Monat sollte die Sprechstunde aufgesucht und über den Stand der Arbeit berichtet werden. Und wenn sich zwischendurch Probleme oder Methodenfragen auftun, so hilft hier der Email-Kontakt weiter. In aller Regel (außerhalb der Urlaubszeit) werden Emails der Diplomanden innerhalb von 48 Stunden beantwortet.

Natürlich ist die Betreuung in der Anfangsphase besonders gefragt. Sie sollte aber auch in Anspruch genommen werden, wenn ein neuer Abschnitt beginnt – zum Beispiel, wenn die Phase der eigenen Datenerhebung bevor steht.

Zusätzlich zur individuellen Betreuung führen wir nach Bedarf (d.h. unregelmäßig) Diplomanden-Colloquien durch. Sie dienen vor allem dem Erfahrungsaustausch und der Besprechung durchgängiger Fragen und Probleme.

6. Empfehlungen für das Abfassen der Diplomarbeit

Während des Studiums, spätestens bei der Vorbereitung sollten Sie gelernt haben, wie man eine wissenschaftliche Arbeit verfasst. Repetieren Sie hierzu die einschlägige Fachliteratur, so zum Beispiel:

· Ralf Albrecht, Natascha Nicol: Wissenschaftliche Arbeiten schreiben mit Word. Erschienen bei Addison-Wesley für €  24,95

· Umberto Eco: Wie man eine wissenschaftliche Abschlußarbeit schreibt. Erschienen bei UTB für € 14,90. Außerdem unsere kleine Institutsbroschüre

· Tobias Liebert: Zitieren und belegen von Quellen – Hinweise zur formalen Gestaltung wissenschaftlicher Arbeiten (ist in unserer Bibliothek gegen einen geringen Unkostenbeitrag erhältlich).

Achten Sie auf richtiges wissenschaftliches Zitieren (wir bevorzugen in der Journalistik die amerikanische Zitierweise, d.h. Kurzbeleg im Fließtext) und auf korrektes Nachweisen Ihrer Quellen im Literaturverzeichnis. Bitte nicht einfach Quellenangaben aus anderen Büchern übernehmen, d.h. abschreiben – arbeiten Sie mit Originalquellen!. 

Layouten Sie ihren Text sorgfältig und übersichtlich (Seitenkopf; breiter rechter Rand; 11- oder 12pt Schriftgröße; Zeilenabstand zw. 1,2 und 1,5) und geben Sie ihrem Text mit Titeln und Zwischentiteln eine klare Struktur durch logische Untergliederungen.

Der Umfang der Arbeit bewegt sich zwischen 80 und 120 Seiten. Selbst erzeugte Materialien und Daten (Befragungsprotokolle, Codebücher, Analysetabellen usw,.) gehören in den Anhang. Für diesen gibt es keine Umfangsbeschränkung. Falls sehr umfangreich, sollte der Anhang separat gebunden werden. 

Verwenden Sie Sorgfalt auf die Rechtschreibung und auf Ihren Sprachstil. Abschlußarbeiten der Journalistik sollten zum Ausdruck bringen, dass Sie auch komplizierte Sachverhalte  allgemeinverständlich, zutreffend und interessant darlegen können!

7. Gutachten

Bei Ablieferung der Arbeit im Prüfungsamt können Sie entscheiden, ob zwei Gutachten erstellt werden oder ob Sie „verteidigen“ wollen.

Wir in Leipzig haben uns die Möglichkeit erhalten, dass der Diplomand/die Diplomandin im Anschluss an das Gutachten des Betreuers (=Haupt​gutachten) seine/ihre Arbeit vor einem Gremium verteidigen kann. Dies ist eine universitätsöffentliche Veranstaltung; Sie dürften also auch ihre Eltern, Freunde, Kommilitonen mitbringen. Die Note setzt sich zu zwei Dritteln aus dem Gutachten und zu einem Drittel aus der Note für die Verteidigung zusammen.

Über die Verteidigung haben Sie also die Möglichkeit, durch Ihre Replik selbst aktiv auf die Bewertung der Diplomarbeit Einfluss zu nehmen

Wenn Sie nicht verteidigen wollen, hat der Prüfungsausschuß der Journalistik einen zweiten Gutachter zu bestellen. In diesem Fall ergibt sich die Note als das arithmetische Mittel aus den beiden Gutachter-Noten (sofern jedes der beiden Gutachten die Arbeit mit mindestens ausreichend bewertet; hält einer der beiden Gutachter die Arbeit für mangelhaft oder ungenügend, ist sie gescheitert). 

Beachten Sie bitte, dass wir, die drei Hochschullehrer der Journalistik, mit Abschlußarbeiten notorisch überlastet sind und die in den Ordnungen genannten Fristen für das Erstellen der Gutachten oft nicht einhalten können. 

Leipzig, im November 2002

Prof. Dr. Michael Haller

